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Der Schulwart hat d.as Wort:
*3estiruot hat sich schon mancher von uns schürern dle

Frage gestellt, ob das llartsystem einen sinn hat. rch nöch-te mich hler nicht näher danit befassen. Nur so vlel- sei ge-
sagt: Abgesehen von den erzieherischen werten 1st seln slnn
schon erfü1ltr-wenn man bedenkt, da8 mit d.em wartsysteu ilen
schülern ernöglicht wlrd, den Helndlenst nitzuüberirehmen.

um aber in unserer großen Gemelnschaft die ord"nung auf-rechtzuerhalte!, müssen dle vlarte konsequent durchgreifen.rch gl_.aube, da8 gerade 1n diesem punkt e:.e Meinungön aus-
_eingn{e-rgehen. Eln Großte11 erwartet, daß d.ie warte mög-llchst beide Aqgen zudrücken und. so nild wle nrögllch ihres
Antes walten. trtrit Milde aber läßt sl,eh in einer-solch gros-
sen Oemeinschaft dle Ordnung nicht aufrechterhalten - dennleld.er wird. die Nachgiebigkeit sofort von einem Teil reich-
11ch ausgenützt.

Gewiß sehen fast alle von uns eln, daß die bestehende
Hausordngrg eingehalten werden muß. Bei elnem geringen
Sruchteil- scheint d.les jedoch nicht der Fall zü sein, dennsle glaubenr sieh ungestört austoben zu können. Da iünennicht nlt vernunft beizukommen 1st, reagieren sle nur aufDruck. lelder Iäßt ea sj.ch nicht vermelden, daß alle schü-ler, und zwa? nicht garuz ohne eigene schulä, davon betroffen
werden. wenn auch nur einer außer den llarten ilen Mut hätte,die unruhestlfter zur Ordnung zu rufen, müßten die warte
lange nlcht mehr so otreng dürchgreifen. Aber nein ! Da.swld.erspricht ja der sogenannten -Kameradschaftn, dle sichandererselts darin zeigt, daß man in d.er pause einand.er dle
M1lch wegtrinkt !

Ilenn jed.och ein TelI der schüler hofft, dle llarte würd.enwieder ins seichte Fahrwasser zurückkehrenr so täuschen slesich. Dle llarte werd.en weiterhin durchgreifen wle bisher -auch wenn elnlge behaupten, daß sie siöh t'gut vorkommen.H.
Dabel scheinen sie zu vergessen, daß eE ftii den Y{art d.urch-
au-s kgir vergnügen 1st, für Ord.nung zu sorgen und, aufzu-
schrelben.

Greifen wlr folgend.en Fall heraus: Die unteren Klassen
müssen vm 21-r2o uhr in Bett sei-n. Kornrnt nun elner zu spät,so nuß der wart iha aufschreiben. Macht er es nicht, därf'er schon d.en Nächsten, der zu spät konmt, auch nlcht mehrbestrafen. Iflohln dlese Entwicklüng' führt, fst k]-ar abzusehen.
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Nach kurzer Zeit denken vlele, was d.em elnen recht i-st, 1st
mir noch lange b11Iig - und kommt auch zu spät 1ns Bett.

Dieses Beisplel kann man auf al-l-e Geblete d^er Hausorilnung
anwenden. Über eines slnd wir Warte uns 1m klaren: Geben wii
1n irgendelnem Pun}<t wesentllch nach, werden wir langsam
aber sicher in dle Enge getrieben. Am Ende ist es uns dann
unmöglich, dle Hausord.nung auch nur einlgermaßen aufr:echt
zu erhalten. Dann konrmt es so weit, daß die Pause nicht ein-
gehalten wird und daß j-m Haus geraucht wlrd. Daß wlr uns mitallen Mlttel-n gegen elne solche Entwlcklung stenmen werden,
brauche ich wohl- nicht besonders hervorzuheben.

Es sollte für jeden sel-bstverständlich werden, daß er
sein Bücherregal und seinen Schrank 1n Ord.nung hat, daß er
Pausenordnung und Arbeltszelt einhält. Ytenn elner die Haus-
ordnung übertritt, dann muß er wenlgstens so vernünftig
seln, slch die Folgen sel_bst quzusehrelben und nicht auf d.ie
Warte zu schllapfen. Überhaupt bltte ich, nicht hlnter unse-
rem Rücken herumzunörgeln, sond.ern mlt Beschwerden oder Ver-
besserungsvorschlägen zu mir zu konlmen.

Ein'welteres Anllegen sind nlr Schülerbücherel und Schul-
zeltung. Jeder Schüler hat d.as Recht, den Bücherwart Vor-
schläge zu unterbrelten. leider wurde b1s jetzt trotz ne1-
nem Hinweis zu Schuljahresanfang noch keln elnziges Buch
von uns Schülern vorgeschlagen. Mit der Schülerbücherei ist
uns die Gelegenheit gegeben, dle Bücher, dle uns lnteressle-
ren, zu beschaffen, und 1ch glaube, d.iese Gelegenheit so1I-
ten wlr uns auf kelnen Fall- entgehen lassen. fch hoffe, daß
dieser lllnwels genügt und daß belm Bücherwart nög11chst bald
Vorschläge eingerelcht werden.

Bls jetzt wurd.en d.ie nelsten Beiträge für die Schulzei-
tung von den lehrern gellefert. In dleser Ausgabe wollen
wir den bescheidenen Versuch wagen, in der Schulzeitung nit
den lehrern remis zu ziehen. Dazu slnd aber eine ganze An-
zahl Belträge notwendlg. Ich denke da an Aufsätze überItHobbiesn, an Sportberichte oder Artikel über Probleme, die
slch aus dem Unterricht, anhand von Ausflügen und Reisen
usw. ergeben.

Ich hoffe, daß nlcht einfach über diesen f?Schriebrr hin-
weggelesen wird, sondern daß wir nieht nur'unsere Bequem-
lichkeit überwinden, sondern auch aktiver in ilie Schulzel-
tung elnsteigen. ft )

Ilrerner Kraus

Eln ftStiftI schreibt:
il*" Ich wurde vor einlgen llochen im ABG zur Probe aufge-

nommen und. habe mich nun schon prächtig eingelebt. Als 1ch
hier ankam, erschlen mir al-les so kalt und. nüchtern, und
ich war nächtlg aufgeregt, als 1ch das erste Mal in dem
küh1en Flur stand. Doch 1ch sollte nlch damals getäuscht
haben, d.enn in dlesen hohen Hallen kann man sich genauso
wle in der Gemeinschaft der SchüIer wohlig geborgen fühlen.
Daß hler eine gute Kameradschaft herrscht, durfte ich schon
am ersten Tag erfahren. Nachdem meine Blutter gegangen war,
und ich so allein und verlassen in deu rlesigen llaus stand.
und nicht eln noch aus wußte, nahmen sich sogleich einlge
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ältere Kameraden meiner an.
Um dle Arbeit der Aufsichtslehrer und. des Heimlelters zuerleichtern, wurde das wartsystem eingeführt. Daß nanchewarte so streng sind, paßt wohl den nelsten von uns nlchtso recht, aber sle müssen ja letzten xnd.es so seln, sonst

würden sie nie zv ihrem ziel- konmen. Trotzd.em könnten sie1n manchen Fällen etwas großzügiger sein !Die Mischung d.er Klasöen 1-5 In den Arbeitsräumen finde1ch großartig, denn oft wissen wir stifte über etwas nicht
Besclreid., worüber uns d.ann d.1e älteren schüler aufklärenkönnen, ohne daß wlr von Arbeltsraum zu Arbeltsraum rennen
müssen. Auch ist es gutr daß ein paar zweler den schlafsaalrnlt uns teilen, da wir stifte manöhnar etwas übernütlg slnd.,
und. sie uns dann in d"ie Grenzen verweisen können.

Der Gnrndsatz: rtrn unserer schule gibt es kelne Herren
und lakalen ltr übt auf mlch einen gro6en Einfluß aus. nieser.Grundsatz komnt auch belm Essen zun Ausdruck, denn auch hiersltzen die Klassen 1 - 6 bunt d.urchelnandergöwürfeIt an denTlschen.

rm ABG werogl y1". weltgehend. zur selbständ.igkeit erzogen,
was uns sehr nütz11ch 1st. Wir können auch Selbstbeherrsöh.r*Süben, denn wie oft sitzen wir 1n dem Arbeitsraum und schwit--zen, wenn andere Jungen ins Schvrimmbad. gehen und sich er-quicken. Auch nacht es elnen guten Elndiuck, daß zwischen
d.en Konfesslonen keln Untersc[ied gemacht wird..

rm ABG wird. sehr vlel sport getileben, was mir: sehr gutgefällt, d.och sollten auch die ünteren Kiassen einmat gägen
andere Schulen splelen d.ürfen.n

K.E .

Aus Kunst und Wissenschaft ?

3 mal |tNeubaurt

rm letzten Jahr hat die Erstellung elnes modernen Kauf-hauses gegenüber unserer Schuleoftnals unser Interesse 1n An -spruch genommen. Besonders die
männliche Jugend 1st solch tech-
nls_chen Dingen gegenüber aufge-
schlossen, und so habe ich für
4iu Jungen der Klassen 1, 4 und6 d.as Thema nNeubautr als'bild-
nerische Aufgabe gestellt, jewells
1n elner anderen Technik.

Zunächst machte jede Gruppe
Studlen von all-en zum llausbäü
notwendigen Geräten und Maschinen
( z.Bsp. Kran, Betonrnischmaschine,
Zementsilo., Schubkarren, Ver-
schalungen)

Dle tsuben der l.Klasse soll-
ten die für ihre Aufgabe ausge-
wählten Bildteile aus Zeitungs-papler ausschneiden und. auf äin
schwarzes Blatt (l> x 5o c!o) kIe-
ben.

Siegfrled Korb, Klasse 1
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Aus der I'ül1e orlglneller

lösungen kann ich hier nur 2
anführen: Die Arbeit von S.K.
( Seite 1) beweist Verständ.-
nis für statische Ordnung und.
Gesetzmäßigkeit . Dlesen Jungen
interessierte wenlger dle Hand-
lung des Bauens (aie klelnen
GestaLten slnd nur Staffage),
al-s vlelmehr das klare Oefüge
des Bauwerks nit seiner
Spannung aus senkrechten und.
waagrechten nlementen. Das
d.ünne Gerüst zwischen d.en
breiten Bändern lockert d.le
Masse wohltuend auf. nlesemgut gestalteten Baukomplex in
der rechten Bil-dhälfte steht
der senkrecht-diagonal gerich-
tete Kran gegenüber. Man muß
auch elnmal dle schwarzen FeI-
der betrachten, um zu erleben,
wie lebendig die F1äche aufge-
te1lt 1st.

Auch bel d.er Lrösung von
G.Sch. stehen brelte und
schmale Formen gegensätzlich
beieinander, wobel d.as
Gltterwerk der Lrelter und des
Krans den d.urch verschieden
hohe Etagen gegllederten Bau
nach 3 Seiten begrenzt. Hier
wird auch die Bautätigkej_t
durch 4 charakterlstische
Elnzelhandlungen aufge zeigt.

Die 4.Klasse verwendete
für dle lösung d.er Aufgabe
den lrinolschnitt. Entgegen derreln flächenhaften Wlrkung der
Klebearbeit von Klasse 1 konn-
ten 1n dieser Technlk aueh
räumliche Komponenten elnge-
setzt werden. E.Yf . wähl_te so-
wohl für d.en Neubau als auch
für d.en Kran elne perspektl-
vische Darstellung. Jedoeh
wlrd dle Raumwirkung der Bau-
stel-le durch die flächlge
Gliederung des Hintergrundes
stark vermlnd.ert. Das lst gut
sor d.enn die Schüler sollen
lernen, vom Sehblld loszu-
kommen und. dle llirklichkelt
d.en Gesetzen der Bildenden
Kunst unterzuord.nen.

Günter Schnelzer, Kl.1

Erhard. Wagner, K1.4
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Dle kompliziertere Technik d.er
Kohlezeichnung wurde der Klasse 6
vorbehal-ten. Dieses b.il-dnerlsche
lfittel erfordert viel Zucht und
Konzentration, denn a1l-zu leicht
wlril nlt d.er Kohle geschmiert,
anstatt gezeichnet. K.l. verzich-
tet fast gänzlLch auf Raundiago-
nal-en (Ausnahme: die schräg ge-
stellte lelter). Und doch emp-
find.en wlr ein Vorne und i{lnten
durch d"ie vlbrlerenden unil ln ihrer
Helligkelt wechselnden Grauwerte
im Innern des Hauses und am Silo.
Der Schüler schuf eine für dlese
Technlk reich d.ifferenzierte und
wohl ausgewogene Kompositlon, die
bei all-er Abstraktlon der konkreten
Darstellung der Arbeiten am Bau
noch genügend Raum läßt.

H.K11ng
Klaus loscher, Kl.6

Bert Brecht und das [heater
Friedrich Dürrenmatt, der bedeutende Dramatiker unserer

Zeit, hat einmal gefragt, ob man d.ie heutige llelt d.urch das
Theater überhaupt noch wled.ergeben kann, d.a es doch irnm€x
schwierlger w1rd., das Zusammenleben des Menschen in d.as Bllck-
feld d.es Theaters zu bekommen. Brecht bejahte diese Frage
unter einer Bed.lngung, er ford.ert nänllchl nDle heutige Yrtelt
ist den heutigen Menschen nur beschreibbar, wenn sle a1s
eine veränd.erbare beschrieben wlrcl. Heutlge Mengchen lnteres-
sieren slch für Zustände und Vorkonmnisse, gegenüber d.enen
sle etwas tun können.fr Aus d.lesem Grunde behauptet er auch:rrDas moderne Theater 1st das eploche Iheater, also d1e er-
zählend.e Form iles Theaters.fl

Selt Aristoteles waren [heater und Dramaturgie eng n1t-
einander verknüpft, und man hat Epik und Dramatik lmner aLs
etwas Gegensätzliches angesehen. nramatisch heißt hand.elnd,
drückt also zweifellos eine Aktivität aus; episch bedeutet
erzählend, unil das Elzählen hat passiven Charakter. Und doch
3.äßt sich beldes vereinbaren, die Bewei-se d.afür hat jed.er
Dramatiker und jed.er Schrlftsteller gegeben, denn i-n jed.en
Drama slnd erzählerlsche Momente vorhand.en, und ln jeden
Epos treten dranatische auf. Daraus ist zu schlleßen, daßdie epische I'orm des Theatere 1m wesentlichen kelnen Gegen-
satz ztrr d.ramatischen darstellt, sond.ern 1edig11ch elne
Gewichtsverlagerung, eine Akzeniverschiebung.

W1e sieht nun eine Szene d.ieses eplschen Theaters aus ?
Das Belspiel kann sleh überalI abspielen, auch an elner be-
liebigen Straßenecke. Dle Sachlage ist folgende: Ein Yer-
kehrsunfall hat slch erej-gnet, und eln Augenzeuge beschreibt
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einer Menschenansammlung, wie das Unglück geschah. Der
Augenzeuge hat die Aufgabe, das Verhalten d.es Fahrers oder
des Angefahrenen so zu ndemonstrlerenfr, daß slch jed,er ein
Urteil darüber bilden karur, ohne den Yorgang selbst gesehen
zu haben. Selbstverständlich lst das große eplsche [heater
relcherr vielseitlger und. komplizierter als dlesee elnfache
Motiv, aber grundsätzllch 1äßt slch aus d"er Demonstratlon
an einer Straßenecke eln episehes Theaterstück machen.
Brecht geht noch welter! er behauptet, daß der Demonstrle-
rende im Zuschauer kelne rlluslon erwecken darf, denn seine
Demonstratlon bekäne elnen Mißklang, wenn dem Zuschauer auf-fleler daß er al1es lebenswahr und echt darstellt. Dle Yor-
führung an der Straßenecke ist Y'/lederholung, und der Augen-
zeuge muß d.as betonen. Das Theater 1st nicht Wlrklichkeit,
und. es darf auch nlcht den Zuschauer darüber hinwegtäuschen.
Deshalb darf der Straßendemonstrant den Zuschauer auch nlchtdle Angst, den Schrecken, also d.as, was er bei d.enn Unfallerlebt hat, seinen Zuschauern weitergeben. Seine Demonstra-
tion darf lebendig seln, aber sie veilöre an Wert, wenn er
das eigene Erlebnis zun Erlebnis der Anderen machen woll-te.
Dle Demonstratlon darf nlcht zum genußvollen Erlebnis der
zuschauer werden, denn sie verfolgt garrz klare, festliegendeZlele das wäre zum 3e1spie1 die Klärung der Schuldfrage
und je höher ilieser Zweek 1iegt, desto vollkonnener wlrd
die Demonstration. Der Straßend.emonstrant in unserem Be1-
sp1el hat eine gewlsse Stoffauswahli er muß nur so vlel
demonstrleren, wle nötlg ist, um den Zweek zu erläutern,
bzw. zu erreichen. Er nuß aber al-les ausdrücken können, waser für wlchtlg erachtet.

Das d.ramatlsche Theater stel-]t den Menschen als elne llrr-
veränderliche Größe dar, seln Charakter begründet selne
Handlungsweise, der Mensch kann auf Grund selnes charakters
nur ln einer bestlmrnten Yfelse handeln, d.1e Handlungswelse
1st danit unantastbar. Das epische Theater sieht dagegen d"en
Menschen als eine veränderliche und zu verändernde Größe Brrr
deren Handlungswelse einer kritischen Untersuchung urrterzo-
gen werden muß. Der .Zuschauer wird elner Handlung gegenüber-
gesetzt, über die er naehzudenken hat, die von thm Krltik
erfordert und ihn zu Entscheldungen trelbt. Das Theater 1stniclt 1änger Erlebnis, sondern ein amüsantes Bildungsmlttel,
1n dem flluslon und Gefühle nichts verloren haben. Deshalb
muß slch au.ch der Schauspieler von d.er Person, d.ie er dar-
zustell-en hat, distanzieren, er d.arf slch nicht mit ihr
id.entif izleren. Diese Technlk nennt man verfremd.ungseffekt,
abgekürzt V-Effekt. Chöre und Kullssen, alles muß dlesen
Effekt verstärken, der d.em Zuschauer eine Kritik ermöglicht.

Das eplsche Theater ist ein natürl1ches und künstlerisches
zuglelch, es so11 unterhaltsam sein und zugleich belehrend.
Das natür11che Moment 1st die einfache Schilderung des Yor-
gangs, das ktinstlerlsche 1st die Fabel, die der Dlchter
hlneinlegt (wenn der Fahrer sich so verhalten hätte, d.ann
wäre wahrsehefnlich der Unfall nidt geschehen . . . ) .Brecht hat den Unterschied. zwischen dem alten und den
neuen, d.em dramatischen und, dem epischen Theater mit fol-
genden llorten ddfinlert: nDer Zusehauer des dramatischen
Theaters sagt: Ja, d.as habe ich auch schon gefühlt, das j_st
nur natürlich, das wird funmer so seln. Das L,eid d.ieses
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Menschen erschüttert michr weil es keinen Ausweg gibt. Das
lst dle große Kunst, da let alles sel-bstverständ.11ch. Ich
weine nit dem Weinenden, und. ich lache nit dem trachend.en.
Der Zuschauer d.eg epischen fheaters sagt; Das hätte lch
nicht gedachtr so clarf man es nicht machen. Das lst höchet
auffäI}ig, fast nlcht zu glauben.. Das nuß aufhören. Dag
Leid dieses Menschen erschüttert mlch, weiL es d.och elnen
Ausweg für ihn gibt. Dag ist die große Kunst; d.a lst nlchts
selbstverständllch. Ich Lache tiber den Welnend.en, und lch
weine über clen lachenden.

Glsela Schnld, Kl.5

Chronik des Schul.iahreg 196o/512

Da in letzten trEulenspiegeli dle wichtlgsten Ereignlsse
des Sonmerhalbjahres ausführllch geschlldert wurden, be-
gnügt sich der Ohronist für d.lesen Zeit.abschnitt nlt elner
Aufzählung.
1?.Juni - 1.Ju1i: Schulland,heimaufenthalt d.er Klasse 5 in

Küseaburg bei Lörrach..
8.Ju11 : Sundeejugend.sple1e (Stetre DDer Sport-

bericht meld.etn ) .
Z7.Ju].i z Tanzkränzchen der Klasse 4.
28"Iu1i I 

tä'äitffinli'*5*ä:;: l"!i::i:"l"ilg;i,:i:o
öes Schulleltere, Aushändigung der Schul-
nadel und der Verfassungsurkunde) .

25.Jull - 14.Auguet: Schülerinnengruppe bel unserer eng-
llschen PartnerschuLe ln Great Yarmouth.

So.JuLi r Betriebsausflug cler Lehrer und Angestell-
ten nach Hi-rsau.

Das Winterhalbjahr brachte folgentle Höhepunkte l
ll.September l Engllscher Abend. Illerzu luden die Eng-

landfahrerlnnen ein. Nach einleltenilen
Worten von Fräulein Dr.Lanz, die kurz
den Slnn uncl VerLauf des ersten Aus-
tausches nit Great Yarmouth d.arlegtet
berlchteten eln Dutzend Schülerinnen über
tlle Hin- und. Rückfahrt, über dle Tage in
Great Yarmouth und den Aufenthalt bei den
Eltern ihrer Partnerinnen. Engllsche lie-
der und lichtbilder lockerten dle wohLge-
lungene und. interessante Veranstaltung
auf.

12..Oktober : Beguch elnes Sinfonlekonzerts 1n Stutt-
gart (Bach, Konzert fi.ir Vlollne und
Orchester Nr. 2 E-dur Bruckner,
S.Sinfonie).
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Elterntag. Darüber schrelbt die Remszeitungt

ItZu.m jahrlichen Elterntag d.es Staatl.Auf-
baugynnasiums hatte die Schulleltung für ge-
stern Eltern und Angehörige der Schüler ein-
gelad.en. Am Vormlttag wurde der Tag durch
elne Felerstunde 1m Festsaa] eröffnet. An-
schließend hatten dle Eltern Gelegenheit, nlt
d.en lehrern eine Aussprache zu führen. Den
Abschluß und Höhepunkt bildete tl1e Aufführung
.d.er 0per ltOrf,eo von Claudio Monteverdi ln
einer frelen Neugestaltung von Orff. Die Auf-
führung gab erneut Zeugnis von dem in Aufbau-
gynnasiun stark betonten musischen Schaffen
von Lrehrern und Schülern.

Am Vormittag war der J'estsaal im Aufbau-
gyanasium bis auf den letzten Pl-atz besetztt
a1s das Schulorchester den Auftakt gab nit dem
Adagio aus den B-Dur-Konzert für 0rge1 und
Orchester von Georg Friedrlch Hände1. Die
Schü1er waren mlt tr'reude und Elfer unter d.er
leitung von I[.Rietschler dabeir die Schwierig-
keiten des l[erkes zu melstern.

Oberstudiendlrektor Dr.Steck begrüßte die
El-tern mlt herzlichen llorten und plauderte zu-
nächst über einige schullnterne Dinge. Die
große Sorge der Schule sel die herrschende
Raumnot. Auf drel Stadtteile sel die Schul-e
verlagert. Die Mädchen wohnen 1n St".Iroretot
d.ie Jungen 1m Schulgebäude selbst und ein [el1
1st in der Staatsturnhalle untergebracht wor-
d.en. Gerade diese Schüler fühlten slch dort
besonders wohl, denn sie hätten das, was thnen
im Schulgebäude in der Franziskanergasse fehlt:
P1atz ums llaus herum und Sportplätze ganz in
der Nähe.

Die Raumnot werde aber noch elnlge Jahre
anhalten. Zwar sel der Neubau des Aufbaugym-
nasiums beschlossenr der Wettbewerb durchge-
führt, aber dle Mühlen des Staates mahlten
langsam. In erneuten Verhandlungen mußten die .

Pläne des ersten Prelsträgers abgestinmt wer-
dene d.as Flnanzmlnlsterium hatte Anderungs-
wünsche, ebenso das Kultusmlnisterlum und. na-
türl1ch auch dle Schulleitung. So seien alle
.dlese verschledenen Wünsche 1n den neuen Plä-
nen verwirkllcht worden. leider würden nur dle
Schül-er den Neubau der Schule bezlehen könnent
die jetzt im 1.e2. und S.Schuljahr seien. Es
solle nit dem Neubau ja ke1ne nV/irtschaftb-
wunderkisten entstehen, sondern etwas gebaut
werden, das für Generationen Bestand habe.
Das neue Schuldorf werile neben Wtrtschafts-
räumen und dem Schulgebäud.e selbst und d.en
Ilohnheimen für Jur-lgen und Mädchen über ein
lehrschwinrmbecken und zwej- klelne SportpLätze
nebst elner Aschenbahn verfügen.
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D1e nun endgültlgen Pläne selen gestern d.em Oberbürger-
meister d.er stadt schwäbisch Gmünd übergeben worden, d.anj.ter sej-ne unterschrift (laruntersetze, denn das Schul-itorf ge-
höre ja zum Stadtgebiet von Schwäblsch Gmünd. Man hoffer-
daß dle unterschrift bald erfolge und d.ann Ende nächsten
Jahres nit dem Bau am Herllkofer Berg begonnen werden könne.

Oberstudienrat Kl1ng gab anschließend an Hand von r,icht-blldern d.en Eltern einen kLeinen Einblick in d.ie Kunster-
zlehung ln d.er schule und d.anit auch eine xinführung in dle
zeichenausstellung, die von den Eltern 1m glelchen Stockwerk
d.es Hauses besucht werden konnte. von d.er Gelegenheit zur
Aussprache nit d.en lehrern wurde ebenfalls l-ebhaft Gebrauch
genac4t. Ist es doch für viele Xltern die elnzlge Möglich-kelt d.es Kontaktes, da ja die schüler aus allen-feilän Ba-
d.en-v{ürttembergs nach schwäbisch Gmünd konnen. Nur wenige
sind. dlrekt in Scirwäblsch Gmünd oder ln Krelsgeblet be-
heimatet.

Im |tPelikanrt war am Nachurittag der Saal vollbes etzt, als
das große wagnis, die Aufführung elner oper nit d.en Mitteln
und. Kräften der schule selnen Anfang nahn. Eln wagnls inso-fern, a1s es slch hier nicht um d.ie aufführung einer schul-
oper handelte, -sondern um die Oper lr0rfeo von C.Monteverdi-,die 1m Jahre 16o7 in ftalien entstanden ist und. zu den er-
sten Opern überhaupt zährt. Der d.amarigen sehr brelten undfür unsere Begriffe recht lang erschelnenden Fassung hat
Carl Orff nlt seiner freien Neuge-
staltung in d.rei Akten eine ge-
wisse Konzentratlon des Stoffes
angedelhen lassen.

Dle Oper 1st d.adureh bemerkens-
wert, daß sie nur wenig Hand.lung
aufweist, aber an Solisten, Chor
und Orchester wrd nicht zal-etzt
auch an die Regie gro8e Anfor-
derungen stellt. Der Reichtum
ständig wechselnder Harmonien
und. überraschend. slch auflösen-
d.er Akkorci.e, die diff izilen Ein-
sätze bei Gesang und Musik ver-
langen schon jeden Mltwlrkenden
elnen volIen Elnsatz ab. Es sel
vorausgesagtr daß d.ieses tl/agnls
voIl und. ganz zu eirrem Erfolg
wurde. Zv einem Erfolg für die
musische Arbeit und Erziehung
in der Schule t %LL einem Erfolg
für das durch Blech- und Holz-
bläser verstärkte Schulorche-
ster und, auch d.er elgens aus
Stuttgart engagierten Harfini-
stin und nicht zul-etzt d.es jun-
gen StudienasseBsors H.Böck1er,
dem diese Aufführung z,u danken
ist. Wievlel an Probenarbelt
1n elner solchen Aufführung
steckt, läßt slch kaum ermessen.
ausstattung mlt aLlen Utenslllen

Die Kostüme und,
slnd Eigenarbeit

die Bühnen-
der Schüler
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gewesen. Aber dlese vlele Mühe hatte elch ge-
lohnt. Bemerkenswert ist auch nochn daß diese
Oper ln den Nachkrlegsjahren bieher 1n süd-
deutschen Raum noch nlcht aufgeführt word,en ist.
Es wäre zu begrüßen und wünschenswert, wenn die-
se Oper 1n einer öffentlichen Veranstaltung d.er
Gnünder Bevölkerung d.argeboten werden könnte.
Ein vol-les Haus wäre der Aufführung sicher.

Die Tltelpartie sang Klaus-Dietnar Sisert,
der ilen schwierigen Part sicher beherrschte.
Mit selner tragenden und beseelten Stlmme be-
rechtlgt er noch zu einlgen Hoffnungen. Der
Euryd.ike lieh Edel-traut Stein eine zarte und
d.och ausdrucksfähige Stinme. D1e Botln, Inge
Schmid, konnte ebenfalls auf elne ansprechende
lelstung verweisen. Beachtenswert der saubere
Baß des Wächters der foten (Dietnar fauchmann).
Hohes lob verdlent die Geschlossenheit d.es
Chores. Man freut sieh auf ein }Tleilerhören !n
Teilnahme am Slnfonlekonzert 1n d.er Stuttgarter
I,ied.erhalle (Fortner: la Cecchina Bart6k 3

Konzert für Viollne und. Orchester, op.12
Beethoven ! T.Synphonle) .

lleder- und. Klavierabend. Der Musikkritlker der
Gmünd.er Tagespost sagt dazu! rfDas Staatliche
Aufbaugyunaslum Schwäbisch Gnüncl veranstaltete
am Mlttwochabend. elnen lieder- und Klavlerabend.,
der von Hermann Böckler (Bariton) und Arthur
Dangel (Klavier) bestritten wurde.

Der Barlton Hermann Böckler iet bereits aus
verschledenen Auftrltten in guter Drinnerung.
Er besltzt beachtliches stlmlnl-i-ches Material
und versteht es auch, selne Stimne geschlckt
einzusetzert. Beethovens melsterllches IrleclItAdelaidert lnterpretlerte der Sänger abgerund.et
und mit fließenden Ausdruck. Weit größer slnd
itie Anforderungen, dle an den Sänger 1n dentfVler ernsten Gesängenrt op.121 von Johannes
Srahms, dem letzten Werk des Melsters, gestellt
werden. Es ist elne Schöpfung von tiefer gei-
stlger und. ethischer Aussage, der mit techni-
schem Können al-leln nicht belzukommen 1gt.
Hermann Böckler bewles viel Elnfühlungsvermö-
gen in das 0pus und erzlelte schöne gesangllche
Momente. Auch bei der Zugabe, [Xwige llebett
von Brahms, flel d.as gepflegte Vibrato selner
Stinrne angenehm auf .

Arthur Dangel war nlcht nur den Sänger ein
slcherer und senslbler Beglelter am Flügel,
sondern erwles slch auch bei selnen Solo-Yor-
trägen a1s routinierter Pianist. Er vermochte
1n schöner l[eise d.en weiten Ausdrucksradlus
von Beethovens rrHanmerklavler-Sonaterf zu um-
spannen. Es kan thm elchtllch auf klare linlen-
führung und. reiche Schattlerung an. Auch bel den
vler Stücken aus op.116 von tsrahms zei.gte der
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Künstler seine reiche Anschlagskunst. Man
hatte d.en Eind.ruck, d.aß seln Spiel gegenüber
früheren Auftrltten technisch noch fund.ierter
und. musikalisch noch reifer geworclen i-st.
Arthur Dangel ist eln Muslker von Iemperamentr
und d.leses [emperament findet Ni-ederschlag in
seinen Interpretationen. Trotzda fand. er d.en
rechten verhaltenen ton für die fntermezzl,
d.1e ein Beispiel für dle Abgeklärtheit elnes
Spätstiles sind.. Dle leistungen belder Künst-
ler wurden mit herzllchem Beifall belohnt.
Man möchte ihnen gerne wied.er 1n Rahmen eines
größeren Konzerts begegnen.rr

Illeihnachtsfeier. In ihrem Mittelpunkt stand
trDas ![elhnachtsspiel vom reichen Bauernt' von
Karl. Sprlngenschmld. Es ist elnes der wenigen
Welhnachtsspiele, das neben dichteriechen,
auch inhaltliche Qualltäten aufwelst, Diese
wurd.en von den Splelern Martin Dlemer, Karl-
Frledrich Peege, Christel Malik, Ellsabeth
Bihlmaier, Fritz Otto, Günter Higelin, Bernd.
IiTingert, Gerhard Pfelffer, nrnst Drexler,
Ralf Thoma und. Karla Otto unter der Regie
von Herrn Kling sauber herausgearbeltet.

Umrahmt wurde die Feier durch d.as Andante
aus Bachs Violinkonzert 1n a-mo1l, Händ.eLs
Siciliane ftlr Oboe und Orchester (Herr Dr.
Roöl spielte den Oboepart) und anspruchs-
vol-l-e , modern gesetzte Chorsätze von A.Dange1,
die d.er Komponlst selbst dirlglerte.

Die beslnnliche Feler fand in Speisesaal
bei Kerzenlicht, IVeihnachtsgebäck und gemein-
samen lledern ihre Fortsetzung und schloß am
späten Abend. nit dem traditlonellen Verbrennen
der Ad.ventskränze auf dem Straßdorf er Berg.

29.Januar - ll.Februarr Schllager der Klasse 5 in Heuberg-
haus, Hlrschegg, Klelnes Walsertal. In elnen
schmissigen Helmabend. berichteten darüber die
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l4.Februar 3
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jetzigen ilSechsertr. Das orlgine3.le Einladungs-
schrelben lautete 3

De r fuerchtherl ie che=abentheuerlie che

SKIFAI]RISSIMUS !

gedoLnetschet zu Teutsch aLlwle uns
gelehret so mannigliecher Maglster.

Das ist die Beschrelbung des kurzweillgen
lebens seltsamer Vaganten / l-lebenswerter
Fau1pelze und anderör thumber Flguren / wel-che
gen Hir.schegg komm.en / was sie däselbst ge-
sehen / gelernet / erfahren und ausgestanden
und warumb s1e solches nicht freywillig
qlttleret //I[er da solches vernehmen die lust im Susen
verspüret / so da kommen möge zu hören d.es-
glelchen in teutscher Spracfi. noch nie gesaget//
Uberd.ies lustig und manni.gllech nutzliech zu
sehen 1st eln gar gülden flirnrnernt Klnntopp /
so ged.rehet wuide dortsel-bst //
Jetzo nach vieler llunsch und langem Anhalten
an Tag geben von oblg genannten SklfahrisslnL//
frutz Kalk Arteriae veroeffentllechet von den
discipul-i oberprlmaneri / ^ Abend des 18.
llages in 4.Monde anno domlnl MDCCCCIJXI un
19r7o Vnr // Utt erlauchtigster permissimi
in:aulae scholae / ein gar ergetä11ech Socken-
hupf anschLießent fabrlzieret wLrth //
Geladen slnd di-e untertänlgst verehreten
Magister / personaliae Kuechae sowie Schüler-
lnnen nebst d.eren Jünglingen so d,a geschaffet
haben vorzudringen elIbls in die beid.en
obersten Klassen //

Die Schreiber

S.Slnfoniekonzert in Ftuttgart (Srahns:
2.Sinfonle - Martinu i Doppelkonzert für 2
Strelchorchester, Klavler uncl Pauken -
Ravel- 3 frlra Valsen).

Fasching. Dle rtEulenff bewlesen durch vlele
schöne und orlginelle Kostüne, daß sle Phanta-
sle und auch Geschxnack haben. Aus d.em reich-
haltlgen Programm, d,as auf ausgelassene, aber
nicht unbeherrschte Heiterkelt abgestinmt war,
selen folgende Nummern aufgeführt : Klasse 1t
Die Hose Klasse 2z Die Neubauwohnung
Klasse 7t Dle Räuberbraut Klasse 4 l
Grüße aus a1ler llelt und llissenschaftlerkon-
gress Klasse 6 : Held.erl, Held.era, und die
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überras chenden ]rehrerfoto s .

Die Räuberbraut

Schlußfeier. Das Konzert für Vloline und Orche-
ster in a-Mo]l von J.S.Bach, das dle Feler eln-
leltete, erwies erneut dle gründliche Schulung
und dle Dlsziplin des Orchestero, das sehr gut
1n der Hand. von Herrn Rletschler war. Eine aus-
gezelchnete Ileistung bot d.er Sol-lst Johann Franz,
KIasse 6. Nach den Rückblick des Schulleiters
auf d.as Schuljahr, hielt Ewa1d. Keil die Ablturien-
tenred.e. Den feierlichen Schlußstein setzten Chor
und Orchester nlt iler Darbletung der trSleben lYorte
Jesu am Kreuztt von H.Schütz. Dlä Orget- splelte
Inge Schnidr äIs Solisten sangen I Klaus Dletmar
Eisert, Edeltraut Steln, H'e1de leser, Dietmar
fauchmann und Kurt Nemec. I[1e schon bel der 0pern-
aufführung zelgte sieh auch hier, was für schöne
Erfolge elne gründliche Stinmschulung selbst bel
Schülern erreichen kann. Dafür dankt die Schule
Herrn llermann Böckler, d.er nlcht nur Chor und.
Orchester sicher führte, sondern auch ilen Christus
mlt selner schönen Stlmrne ausdrucksvoll sang.

Der Schulleiter saEte
anläßLlch <ler Verabschied.ung der Ablturlenten ittlch we1ß, daß das Blatt Papler, das ich nuch eben
aushänCllgte, schwer in Euren Hänilen wiegt. Sicher-

22.März i

Frei nach Goethes Faust!
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l1ch zu recht, denn eg bescheinigt Euch nicht nur, daß Ihr
eine .bestimmte Stufe der geistlgen Reife erreicht habt, son-
d.ern es öffnet Euch auch [ür und Tor zu den höchsten Stät-
ten der Bildung, und danit zu den führenilen Berufen in cler
\itelt des Geistesr der llirtsehaft unil der fndustrie. Und
d.ennoch wäre es wenlg, wenn clarin allein d.as Gewlcht, die
Bed.eutung, der Slnn dleses Blattes Papier beruhten.

Es entspräche jener Jugend, über die ich kürzl-icn. 1as,
daß sie ln ihrer ausschliessllch skeptischen Haltung in
erster linle einem gesteigerten leib-bewußt-seln zugetan
sei - daß in das Yerhältnis d.er jungen Menschen zu ihren
Eltern elne Sachlichkeit eingezogen sei, die Gefühle welt-
gehend ausschliesse d.aß d,er Beruf nichts nehr mlt Be-
rufung zu tun hätte, oondern nur noch mlt Broterwerb. Das
losungswort wäre : Mit noöglichst wenig Arbeit, möglichst
viel Geld zu verdienen. Und so etwas wle Staatsbewußtsein
sei heute 1m d.urchschnlttllch jungen Menschen nicht zu fin-
den - und. was Weltanschauung unO nelj-gion betreffe, so sage
dle Mehrheit: tr0hristentum ist sicher ganz, Butr aber was so1lrs,
ich habe kelne religiösen Bedürfnisse.rr

Bein lesen 01eser Charakteristlk der Jugend von heute
stiegen die Namen und Gesichter von Euch, meine Ablturlen-
ten, vor mir auf. Und als ich dann an d1e vlel-en Stunden
Deutsch und Geschlchte dachte, 1n denen wlr uns ehrlich un
Slnn und Besinnung mühten - al-s 1ch nich an die Stunden'er-
lnnerte, da wir vor d.em fheatervorhang saßen, im Konzert-
saa1, uns selbst un ein Stück Kunst benrühten, zusammen d.urch
die Gegend stiefelten, oder oben auf schneebedecktem Glpfel
standen, dann mußte 1ch hlnter jene grausame Charakteristlk,
die leid.er nicht ohne Berechtigungr wenn auch voller Bitter-
keit nied,ergeschrieben wurde, ein großes Fragezeichen ma-
chen.

In dlesem Zusammenhang grlff 1ch zu einem Buch von Hans
Carossar Kindheit und Verwand.lungen elner Jugend. Dort fand
1oh die Stel-le, dle mlr beim lesen jenes Aufsatzes 1n den
Sinn gekornmen war, dle Stel-le nänllchr wo Hans Carossa und
seine beiden Freunde Walter und Hugo nach bestandener Prü-
fung, die sle reichlich gefelert hatten, anderntags den
Turm des Domes ihrer Schulstadt bestlegen. (Ihr habt ja
welch eine zufälllge ?aralleLe - am Tage d.es bestandenen
Ablturs zu nächtllcher Stunde ilen Rechberg bestiegen). Doch
zurück zu Carossa und. seinen beiden Freund.en. Durch den
Bretterbod.en d.es Turms vernahmen d.ie d.rei Gepri.iften folgen-
des Gespräch: trDle ganze Stadt füllen sie nil ihren Slng-
sang und schauen d.rein wle die Herren der Ylelt, - warum ?
Weil sie nach jahrelangen Schul-bankd.rücken end.llch nicht
mehr fürchten müssen, daß der lehrer sle sitzen Iäßt.nfrllun, die paar vergnügten Tage nach so strenger Zueht
slnd thnen doch wohl zu gönnen . . . fl

Dlese zweite Stinne hatte voll-en milden K1angl aber dle
erste wollte recht behaltenl

ttSag einmal selbst, was haben sie getan nit ihrer Zeit ?
Ilyas lrgend. Nutzen schafft, 1st es nlcht verpönt in diesen
Träumerkasernen ? Sprachen J-ernen, dle auf Gottes welter
Erd.e nlemand mehr sprlcht, Verse verrnoderter Dlchter, die
von keiner neuen Form d.es lrd.lschen Verkehrs das mlndeste
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geahnt haben, - soll das heute noch erlaubt sein ?nnDer Mann hat nleht garlz unrechtn, bemerkte lllalter halb-
Laut; aber Hugo, jäh wiederbelebt von der beizenden Rede,
versetzte ihn freundschaftllch einen Rippenstoß und gab
flüsternd. zu erwägen, ob wir d.reletlnmig, nlt dem zum Schluß-
fest elngeübten Chorgesang aus d.er Antlgone, den Schrnäh-
süchtigen bestürzen sollten oder ob er alleln thm, bauch-
red.end, als llurmgeist, gewissermaßen aus der Trtand. heraus,
ein grauslges, ganz nahes Ende wahrsagen sollte. Dazu kam
es aber nlcht, denn klar und sanft entgegnete iler and.ere
Unsichtbare: tfJede Schule auf Eräen vertrltt elne höhere,
dle noch nicht 1st. Heil und. Ehre dem lterktüchtlgen, der
jeden Abend selne treffliche, nutzbare leletung aufweist !

Große Wächter müssen seln l,os 1m Herzen tragenl nie soll er
sich so sehr ermüden d.i.irfen, daß er dle Freud.e 'am elgenen
leben verllert ! Andere aber brlngen die Welt zum Tönen, und.
dlese 1st weibllcher Art : welchei Ton 1n ihr angeschlalen
w1rd., 1n diesem schwlngt sie lange fort. Stoffgebundene
Führer überliefern ein ganzes Zeitalter d.er Stofflichkeit;
eln einzlger 3ef1ügelter aber segnet es mit Veredlung relner
liebeskraft und. glühend.er Erkenntnls. laß die menschliche
Gemelnschaft nur noch aus Tageszweck und -ensigkeit bestehen,
nlnm d.ie großen Versonnenen aus d.en Ged.ächtnis d.er Erile,
zerbrlch d.en Ring der Elngeweihten, vernichte für inmer dle
ewig neu bildsamen Gesichte des Altertums, schlleße jede
Schule, d1e d.ann und. wann einen Jugendlichen zum Schauen und
Ahnen ermutlgt; - w&s bfeibt ? Bequemer wird rnan lebenr ja,
und leichter, - o wie einem, dem man seln Bl-ut nach und. nach
ablä8tr so le1cht wird allen Menschen, traumlos lst ihr
Schlaf, traumlos thr l[achen, keiner nerkt eor wie seln Auge
den ural-t-schönen Tiefenglanz verllert und f lach ve::g1ast.
Ja, nimm den Traum aus den Oezeiten, und. nle wuchs dieser
Dom !rf

Wenn lhr, melne lleben, jungen Freund.er Err dlesem lraum
telIhabt, wenn Ihr ihn in diesen Mauern hler erlebt habt,
dann ist Euch iler Sinn der Schule aufgegangenl und d.ieser
Sinn allein wird. eirimal von dleaen 6 Jahren bleiben; nöge
er welter in Euch wirkenr ürn den }om Eures elgenen lebens
zu bauen, denn nur dann werd.et fhr nithelfen können, den
Dom der Menschhelt zu errlchten, den zu betreten, wlr alle
so bitter nötlg haben.

Der Sportbericht neldet .

Fußball I 4. 5, ABG

19. 5. A3G -
Parlergym.Kl.p 6 z 7

Wlrtschaftsobersch. - 1 t 4

15, 7, ABG Michelbach - ABG 3 z 2

14. 9. ABG - Parl-ergymnaslum - 4 : 0

28 . 9. Iurnler d.er Klassen - Sleger K].5
3o.11. ABG - I[lrtschaftsobersch. - 1 : 4



ABG wurde Iurnierzweiter
Dazu mej-nte Herr Botschl rtElnen sehr guten Elndruckhinterließ unser.e HallenhandbalLnannschaft bei-m Turnier ln

schwäbisch Hall. sie splelte rnit sehr erfreullchem Einsatz
gn9 $agpfgeist und. fand. sich auch spielerisch von spler- zu
lpieL besser zusanmen. so konnten auch Erfolge nicht eüa-bleiben. unsere Mannschaft drang bis ins Endsplel- vor urldtraf hier auf das Aufbaugynnaslum Michelbach. Dle Mlchel-
bacher hatten vorher ihrö- oegner alle krar geschlagen. Mitein w-enig Glück hätte es auch hler noch zu ä1nern sieg rei-
ghel können, d.enn das splel ging nach ausgeglichenem ver-lauf mit nur einem Tor Unterschied ganz tnaFp verloren.rr
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Hal-lenhand.ball: 14.12. Turnier der Klassen - Sieger Kl.5
4. 7. Turnler in Schwäblsch Hal1

ABG Gym.öhrlngen
ABG - Gym.Crallsheln
ABG - Gym.Hall
ABG -'ABO MicheLbach

Basketball g Turnler d.er Klassen - Sleger K1.6
lurnler ABG - Parlergynnasium -

Sleger ABG

12.7. Von den 1o1 Jungen nahnen 9T teil.
Davon erhielten 4o elne Ehrenurkunde und
58 elne Siegerurkunde.
Dle Besten waren 3

ALlnend.inger, Bernd (Kl .4 ) 1 o2 ,5 punkte
Spielvogel, Siegfried. (Kl.r) 1oZr5 r
Nemec, Kurt (K1.1). 93rj n

Daimler, Itolfgang (ff.5) g7 n

lindei, Wllfried (KI.4) 84 15 n

Matttr, Ilalter (ff .0) a7 il

leichtathletikr

Fünfkanpf I

-9rB
-16 t 9

-15 ;1o

-1o :11

1o1 t5 rr

1o1 tr

99 15 rr

96 tr

86n
85 r5 tt

9t15 Punkte
92 r5 rt

B7r5 n

Bo rr

78 rr

7715 '

Vierkampf: Freihart, Karl (Kl.l)
Korb, Si-egfrled (K1. t )
John, Hartmut (ft.Z)
Krug, Werner (Kl.t )ltlingert, tsernd. (ff . e )österle, Eberhard. (Kl.1)

Die Besten waren :
Vierkanpf: Rlst, Edlth (ff.5)

Egetenmayer, Waltraud (Xt.Z)
Stortz, Heide (Kl.5)
Malik, Chrlstel (Xf.Z)
tslhlmaier, Elisabeth (i(f .Z)
Schmld., Glsela (K1.4)

Von den 64 Mäd.chen erhlelten 12 elne
Ehrenurkunde und. 21 eine Siegerurkunde.
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fqrnen : 3.März llund.esjugendsplele im Geräteturnen.
Hier errelchten 18 Jungen elne Ehrenur-
kunile und. 56 eine Siegerurkunde. Bei clen
MäiLchen waren ctie Zahlen : 12 und 21.

Zu den Besten zählten :

1 .)Jungeri: Freihart, KarI ,KI.3
Wolf , Joach1mrK1.5
Pock, Dleter rKJ,.t

2. )Mädchen: Stortz, Heide r Kl.5
Schnid, GiselarKl.4
Malik, ChristelrKl.2

Die besten lelstungen im Winterhalbjahr 196o/61
waren. : r'

Lchw lmmen:

7Br5 Punkte
7A tr

78 rr

77,
77*
76 rr

3o 16 Sekund.en
7o tB rr

31 ,5 rr

4oro tr

41ro rr

41 ,6 rt

3614 r'

57 11 rr

7Br7 ll

41 ,9

5o

5o

5o m Kraull Schwelnltz, Thl1o rKl.2
Krug, lTerner, KI.1
Korbr SlegfriedrKl.l

m Rücken: Krug, Iferner, KJ..3
Pulz, Helmut, Kl-.3
Falter, Hansr K1.5

m Brust t Krug, Werner t KL.7
Falter, Hansr K1.5
Franz , Kar1-Heinz rKL.5

m Schmetternl
Krug, lTerner rKl-.S

5o

ncte Aer nnenafige

fn letzten rrEulenspiegelr' blieb der Platz ftir unsere Ehe-
maligen leer. Das geschah nicht etwa deshalb, well wir laum
sparen mußten und darum das weniger V{lchtige llegen 1ießen.
Sa, 1st es nicht, denn d.iese Ecke der Ehemaligen ist für nich
eln l-lebgewordener tlllnkel, den ich nicht mlssen möchte. Ich
würde ihn auch nur aufgeben, wenn von unseren Ehemaligen
keine.r und kelne mehr ein lebenszeichen geben würden. Das
wäre allerdings für nich, als Erzieher und Mensch, eine d'er
bittersten Pi1len, die ich schlucken müßte. Dann wäre €s
höchste Zeit, daß ich mich penslonieren 11eße ! Aber vor-
läufig und Gottsei-d.ank ist es noch nicht soweit-r denn vor
m1r liegt elne dicke Mappe von Briefen und Postkarten, die
1ch nun sichten wi11.

Zunächst seien jene genannt, d.1e ihr lebensschifflein
halb oder garrz in den Hafen d.er Ehe gesteuert haben.
Dleter Yie[lweggg, der seine 2.Yolksschuldlenstprüfun8 8e:
ffi der Mlttelschule in Crailshelm tätig lstt
hat geheiratgt (Frau Sirgit gbb.Thomas) und ist Vater eines
Sohnes geworden. Möge dleser einmal so gut nit dem Pinsel
und den-Fußball r.ungehen können wie sein Yater ! Es heirate-
ten 1n Aalen Karl iCünnel und Helga Schramek (nicht jed.es für
slch, sondern esellte s-ieh
Ernst Fauser (nit l'rau Marlanne geb,Geppert[rstetten/Rernstal)
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der sei-n Donlzil im Dorf d.es Götz von Berrichlngen aufge-
schlagen hqt. Es verlobten elchr Ruttl Arnold niI Fräulä1nsislga V9se1. nr ist in Gnünd an äffiElTG'rschule ange-stelltr leitet d.en Michaerknabenchor uncr baut ein Haus-lnBettring€rr - qelsl4tto lloffnann mit Fräulein rrmtrautRichterr Schwa t nit ltssl StadeLmaler,
{ie irgendwo auf clem rerln ist - Iterme4n Ele;!n,(aerwieeintrY{11dernMathematikstudiert)nit-Eä?ffi'
@t 9ie ?uf thn in P,I.Schwäbisch Gurünä wartä@ens
herzlichen Danl< fi.ir dle serbstentworf ene verlobungskartö,die uneerem Herrn Ioing alle Ehre antut ) und zuro .Schluß
Rorf Truckenmjille1 nit I'räurein Dorls Röskl, crallsheim.ffi und Verlobien, 

""a- 
solcüenr ole es sln6,aber nichts davon verlauten ließen, unsere herälichsten

Glückwünsche !

Pgle{. Keppler-wi1l dennächst 1ns nPhyslkumrt steigen. Da-nit dürftö-dann die schwerste Klippe für den von thi ge-
wählten Arztberuf unschifft seln. Slegfrled Neuwell.slgl derin Iübingen Neuphllologie studiertm'Ge-
danken, mlttel-s eines Fulbrlghtstipendiuns eln Jahr inAnerlka zu etudleren. 0b etwas daraus geworden ist, ent-zieht siph meiner Kenntnls, rur übrigen-schreibt eri nvon
meinen studien kann ich nlcht viel nehr berlchten, aIs daßich eben studiere. Anggglchts_d.er ungeheuren Mengä von dem,
was nan noch wlssen sollte und nöchte, 1st es fast unnögliöh,vo1 lrgpnd.einem Fortschrltt zu sprechen.* Meln l_ieber slr1,tröste Dich nit lu1.s ! Mir ging eg seinerzeit auch nicht an-ders. Erhard Rommel- spielte bel uns vor öankbaren Publikgm
das. Pr@ bicrr ftir selne Muslkprüfung in stutt-
g_art ausgesucht hatte (Baeh: foccata con Fuga elmo1l
{ozart : Jagd-sonate schumannl Faschlngssöhwank aus T{len -Fortner: Aus rKammermusi_kn ) . Ilie nicht anders zu erwarten
Iar, schnitt er natürlich auch 1n der Prüfung glänzend ab.rnglid silta verlor durch elnen Autounfall efn-ganzes se-mester. sle wurde auf dem Bürgerstelg angefahren und. er-wachte dann in der Unlversltätsklinik in fübingen. Kürzlich
besuchte sie mlch. rch nußte zu meinen größten-lel_d,wesenfeststellen, daß thr linkes Armgelenk värsteift ist. AuchErnst Plttnauer hat sich in Tüblngen d.er rlflssenschaft ver-
@rr dle Mathematlk so gepackt rtäüÄril-oag er
d.as Dasein elnes Asketen führe. Einlgä rron unseren studen-ten beabsichtigen, ln nicht allzuferner Zukunft ins Examenzu steigen, der elne früher, der and.ere noch etvias später;so Rainer_Ganzepnliues, der mit unserer Englandgruppä slchdrti n Sghnig!!,, der ariäraiG;;ä"h nichtendgültlg weiß, offi oder ln ein Erdöllochsteigen w111. (Dabel könnte dle schule elnen sportlehrer
gebrauchen, denn Herr Botsch hat die Nase vol1l obwohl erkürzlich gegen Mlchelbach in vergleichskampf nit Abstand.siegte und bel den diesjährigen Bundesjugeird.spielen eine
lrg"IoT1ag_ende Durchschnittslei-stung auf den Räsen legen
11"9 ! )- Hybeqt. Teldtrder sich in Fiankreich r,mgetan üat,traf ich ln schießtalfreibad. Ge!!i und Erhard.-lrescher
grüßten von Skifahren aus den firat
g19h deln Apotheker{acfr zugeyandt, während Erhard in Begrlffist, seln 2.Fach, lfathematik, . abzuschrlessen. von Otto Baur,derunsmehrna1sbesuchte,1iegenKartengrüsseau@fr,

eTer
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(3everIey, YorEshire) und den Dolomiten (Canazel) vor. Rolf
Bohnenstengel dacltte bei einer Odenwaldexkursion und. eiil6ü-
llfiener schnitzel sant dem entsprechenden ItHeurigentt an ilas
ABG. 0rtwin schweitzer meldete sich aus rübingen für einpratttffiEt uns en. von der y{aterfant (syrt)
grüßte. WiJfried j(gr?. Marla+ne lroft und, Gabi Geißelnann
waren 1n Parls. Marianne unt iin der Biberacher Gegend.. [a]traud Rand.ler vörbrachtö ihreFerien 1n lond.on. Auch Hedffi von sich hören.
Von den jüngsten nhemalffiee Widnann und Hermlne
I{"ne Tit_dery.P.r;Gmünd. an elner Eur@ inffiT:
llfe.teil..Otto Nigmann, llaria Sränei, TraudL Zai.kl unfl.
l,=1=ffiqd.e= ++gg machten einen i-b ergr
V/alter MätTIl der das Sportstudiun 1n Heid.elberg auspro-6Iffia,-verschied'eire}IaareinderSuppe("Ir<äoeäischerv4er vv t rqllu v vI pvllJ_g \IgIIg LLA
Massen- und Schrobbetrlebr) .
. ltrachgetragen sei noch, daß Rolf Bohngg@4gg,! bei uns
1n 9port, Blologle und Erdkund Hettie1nSport,GeschichteundPo1itik,wobe1s1eunsäFäme
sportlehrerln mustergültis vertrat Gottfried Gelser(Jahrgang 1951) rn näri.giön und. Geschm
Eigchoff in Engllsch und Deutsch.

Sovlel für heute !

Mtt herzllchem Gruß an a1le Ehenallgen
Eue'r Dr. St .

Veränderunsen 3

Ihr 4 wöchiges Schulpraktlkun machten an unserer Schule
Herr Jörg Anger (Mathematik, physik) und Fräu1ein Annellese
Maucher (Englisch, Deutsch) . Beid.e haben ihr Abltur smParler- bzw. Hans-Baldung-Gynnaslum schwäbisch Gnründ abge-legt.

Als Referendare waren uns zugewlesen r Herr Eberhard,
!ige1 (vo4 24.5. - 2t.12.1j6o) fUr aie Fächer Enelisch,
Deutsch, Geschichte und nlt den glelchen Fächern-Fräu1öinxrlka Hofmann (von 9.1. 11.4.1t61). sle vertraten Eerrnoberstudlenrat Dr.lämnle, der an das pädagoglsche rnstitut
schwäbisch Gnünd abgeordnet wurde. Mit Begi-nn des schul-jahrs 1961/62 wurde-Herr Stuälenreferendai Wo:-f Nestele m1t
diesem lehrauftrag betraut. Herr Nestele hat im verraufe
des Monats Juni die Assessorenprüfung abgeschlossen. Diestell-e Dr.r,ärn:nle wurde auf 1o.Jull in stäatsanzölger zur^
Besetzung ausge schrleben.

Für d.ie erkrankte Oberstudienrätln Dr.Banholzer würden
den ABG die Referenitare Fritz Drechsel (23.11.-23.12.1g60)
und Fräuleln Elfried.e Mayer (9.1 , 11 .4,1961) zugeteilt.'Fräuleln Dr.Banholzer konnte thren Dlenst nit'Beglnn des
Schuljahres wleder aufnehmen.

Dle neugeschaffene naturwissenschaftllche sterle wurd.e
am 26.{..1p6o mit Herrn Studlenassessor Dr.Dieter Rod.l,
einem sohn des bekannten werklehrers am p.r.omünd., beäetzt.lelder wurde Herr Dr.Rodl, e1n Allroundpädagoge (er unter-rlchtete in Biolog19r Xrdkunde, Deutsch und-löiUesübungen) rd.er slch so ausgezeichnet ln unser Helnleben herelnfand, "auf 1.4.1961 an das Progynnasium lorch versetzt. An seine
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Stelle trat Herr Studienassessor Dr.Relnhard Krause (lfo-
logie, Chemie, Mathematik) . Zu Anfang des Schuljahres wur-
de auch die HwT-lehrerlnnenstelle wleder hauptamtllch be-
setzt, und zwar mit der Hauptlehrerin Fräuleln Margarete
Starz.

Herr Studlenreferendar Josef Wagenblast lelstete ein
Praktikum in Kuneterzlehung und" katholischer Religion bei
uns 8b, und zwar' vom 7.1. 16.4.'196o. Nach erfolgreich
abgeschlossener 2.Dienstprtifung kam Herr Wagenblast al-s
Assessor an das llellenstein-Gynnasium. Auch nach seiner Yer-
setzung blieb Herr l[agenblast unserer Schule iriner]-ich ver-
bunden. Vom 1o.9 . 27 .12.196o war Herr Studienref erend.ar
Arthur Dangel (Muslk, Deutsch) an ABG Gnünct tätie. Seine
selbstlose Mitarbeit bei der Gestaltung von Musikabenden
und am Elterntag sei besonders erwähnt.

Für den nach Stuttgart versetzten Studienassessor Wil-
helm Riekert kam Herr Günter Attinger (MusikrDeutsch) am
9.1.1961 zu uns. Er war zunächst a1s Studienreferendar
tätig und wurde dann auf 1o.4.1961 als Assessor auf die ver-
walste Stelle von Herrn Studienrat Brändle ernannt. Diesen
hat die Schule nun endgültig verloren - aber nur a,1s Lehrer,
nicht als Freund. - denn er wurd.e neben seiner liuslklehrer-
tätigkeit am Schickhardtgymnaslun in Stuttgart für die Aus-
bildurg der Musj-kreferendare verpflichtet. Gleichzeitlg
wurde Herr Bränd1e zum Gynnaslalprofessor ernannt. Dazugratullert ihn die gar.:ze Schule aufs herzlichste.

Hobbies 3

Der Kampf

Dle Spatzen kornmen, die Spatzen gehn,
doch thr Geschrel bleibt ewig bestehn.
Wlr sagten i-hnen; Schrein dürft ihr nlcht,
sonst gibts Abtrocknen ihr elenden Wiclit.
Doch was künmert d.as die Spatzen,
si-e schnltten uns Gesichter und Fratzen.
Wir d.achten, sel es d.rum

und. d.rehten vielen d.en Kragen um !

Die and.ern schrelen nun u-n so mehr
und. machen uns d.as Arbeit.en schwer.
Wir schlagen mit Macht die Fenster zu
und haben doch nur für Sekunden Ruh.
So flattertts in einem und schreit es fort;
sie zogen aueh nicht an einen andern Ort,
ale rrlr nit d.er we1ßen Fahne kamen.
Die letzte Möglichkelt s1e uns so nahmen.
Wlr gebens auf, wir haben verloren,
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die Spatzen slnd nun mal
Die Spatzen kommen, d1e

Doch ihr Geschrei bleibt

zum Schreien geboren.
Spatzen gehn,
ewlg bestehn !

Itolfgang Frltz, Kl-.5

Eine Fahrt ins Ausland
ist schon elne aufregende Sache, zumalr wenn man alleine

i-st, und. d.ann nach Frankrelch ! Meiner Ankunft mußte ich ja
n1t gemischten Gefühlen entgegensehenr es war alles so
schnell gegangen, und ich hoffte nur, melne rtcorrespondanterr
Agnes am Bahnhof 1n Nancy zu treffen.

Die Ankunft verllef aber doch ganz anders als erwartet.
Die Geschwindigkelt des Zuges hatte slch schon lange ver-
ringert, und ich stand zlemlich aufgeregt an der Türe. AIs
der Zvg endllch einfuhr, konnte ich niemand.en erkennenr der
nlch zu erwarten schlen. Ich stieg aus, und bis ich mich
umgeschaut hatte, war nlemand mehr auf dem Bahnsteig. Nach
einlgen Umwegen fand ich aber doch noch den reehten Ausgang.

Ich hatte mir eigentlich vorgestelltr ilaß es mit meinen
Sprachkenntnissen besser wäre, und was mußte ich anfangs
erleben ! Man sprach so schnell- und so vlel, daß ich belm
besten Y{11-1en nlcht mehr folgen konnte. Wenn ich nlch nit
jemand unterhalten wo1lte, so urar es nur in Zeitlupentempo
nög11ch. Zum Glück waren sle mlr behllflichr wenn s1e be-
griffen hatten, was 1ch sag€n wollte.

Nur selten war ilas Wetter schön, und an elnem solchen
Tag gingen wlr in den Park [Ira P6pinldren. Hler sind. sehr
wenige Bänke aufgestellt, aber ilas machte den leuten nlchts
aus, sie brachten eben ihre Klappstühle selbst nit. Da
konnte man also Großmütter sltzen sehen und auf thre Enkel-
kinder aufpassen. Frangolse, dle Freund.ln mej-ner correspon-
dante, begleitete uns. Ich spielte sogar Mlnlgolf d.ort.
Eigentlich wollte'ich nich nlcht vor den vlelen jungen
leuten blamieren, dle schon ln der Anlage waren, aber Agnes
und. Frangoise ließen mir kelne Ruhe. SchließI1ch willigte
1ch ein und echnltt sogar genau so gut ab wle die beld.en.
Es erstaunte mich, wleviele [Iinigolffreunde sich allnähllch
einfanden und nit welcher Ruhe sie warteten, bls thr Vor-
gänger d.as tr'e1d räunte.

ns scheint d.en Franzosen Vergnügen z\r machen, durch
die Stadt zu bummeln und die Auslagen d.er Kaufhäuser zu
betrachten. Ytir nahmen uns jeilen Tag ein and.eres vor, und.
dabei begegnete man oft denseLben leuten, die d.er gleichen
Beschäftlgung nachzugehen sehienen- Fast unsere ganzen
täg11chen Einkäufe wickelten slch 1n solchen nmagasinsn
äb, selbst lebensmittel und tlYein werden dort gekauft.

Das interessanteste Caf6 war unbedlngt Thiörs. Hier
schlen sich d.ie ganze Jugend zu treffen, es war ein dauern-
des Kommen und Gehen. Und wenn es das lletter einlgermaßen
erlaubte, setzte man sich 1ns Freie und betrachtete die
Menschen und. den Verkehr, der gegenüber dem Bahnhof natür-
lich immer sehr dlcht ist.

Da wir das Caf6 meist erst gegen Geschäftsschluß und
das ist wesentlich später als bei uns - verließen, kam man
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in den Straßen nur sehr langsam vorwärts. An jeder Straßen-
ecke hieß es erneut:nPrl6tons attendezn, und. nän war gezwun-
getrr so lange stehen zu bleiben, bls das erlösenaleftlraversezrt erschlen, da die Pollzei um dlese Zeit dauernd
unterwegs war. Dazwj-schen pIötzllch über die tr'ahrbahn zu
laufen wäre belnahe lebensgefährlich, da die Franzosen
kelneswegs nit unseren Sonntagsfahrern vergleichbar slnd..

Uber das V,Iochenenöe waren wir nle in }lancyi wir fuhren
jeden Samstagabend. nach Geschäftsschl-uß zu den Großeltern
auf rs Land.. Ich verstanü mlch gut nit d.em Großvaterr der
jederzeit zu Späßen und. Scherzen aufgelegt war. leiäer war
ich noch nicht so welt in der französischen Sprache durcht
daß ich seine Wltze und Ansplelungen begriff, meist mußte
er sle selbst erklären. Es machte ihm Freude, wenn ich
einen Argot-Ausdruck von ihn aufgeschnappt hatter d.enn a1s
echter Bretone benützte er sehr viele.

Zun Schluß nuß ich doch noch ein loblied auf die fran-
zöslsche Küche si-ngen. Ich konnte d,em Essen einfach nlcht
wlderstehen und bin slcher mehr zur Art der gourmands als
zu den gourmets gezählt worden. An die schlanke lrinle war
da einfach nicht mehr zu denken, und a1le Ermahnungen
ttQa fait grosslrr verfehlten ihren Zweck.

I,e dEpart 6tait un spectacle trös triste. I,e train
starr€tait ä Nancy ä une heure envlron, cretalt au milleu
de la pause de nidl. Toute 1a familLe s'6tait assembl6e
ä Ia gare pour me dlre adieu. On stembrassa comme toujours
en Fränce, ctest-ä-itire que les Frangais ont lrhabltude
de le falre tandis que les Allemanös dlsent seulementsBonjourn ou $Au revolrn. Mol,jtqspdre retourner encore
une fois en France pour revoir meis amls et perfectionner
mon frangals.

U.Fischer

SilbenrätseI
Aus den folgenden Silben slnd die naehstehend.en Wörter

zu bilden, d.eren Anfangsbuchstaben, von oben nach unten ge-
l-esen einen Ausspruch vieler SchüIer ergeben.
e - a k- b a - h e - iL i - e - e b - e 1 - f a u-Jr.e r- ln-ka - kra - I i s -ma n-ma nt -me s -
nl s --o-ri e -r:1 s -ro-r ou-F a - eq,n- gt e - t e -t o- t ru-va-ven-wa I .

Die gesuchten llörter; 1. japanische ilafenstaalt, 2.grlechi-
scher Götterbote, 9.Edelsteln1 4. Fußtruppe, 5. Nadelbaum,
S.Autor von ttschatzlnseln r 7. spenlscher Fußballstar,
B.schwej-zet Kanton , 9. Haupts"tadt von Ghana, 1o. europälscher
Stabhoch.soringer, 1 1 .amerikanischer Präsid.ent, 12. euro-
päischer Strom.

Miske , Kl . Z/Htgel-,Ln, Kl . 3
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KreuzworträtseI
I[aqJrrecht : 1 .Küchengewürz,
4. chem.Zeichen für Zink,
5 .laubbaum, 8. chem. Zelchen
für Irldium, $.Fluß 1n der
Mark Brandenburg, 12.laugen-
rest, 13.Abk.für Deutscher
Gewerkschaftsbund, i 4.per-
sönllches Fürwort, 16. jü-
dische Bez.aller Nichtjuden,
1 8.deutscher Jagdflieger r
19. Artlkel , 21 ,Artikel,
25. wie 21 , 24.franz.Re-
flexlvpronomen, 25.chem.
Zelchen für Radlum, 26;
$pielkarte, 2J.chem.Zei-
chen für Europiun, -28;
engl.traurig, 3o; Abk.für
lehrerbildung sansta 1t 1fi ;'
fertig gekocht, 37.Stadt

in lYestfalenr -35. Zalnl, 15. Reflexi-vpronomen im Datlvt .78.
schlaff , .4o.chem.Zeicheri für Natriumt 41 .Metal\ 43'.c}lem.
Zeichen für Aluni-niun, 44. Metall , 45;chem.Zelcher für
Llthiun, 46. Planet.
Senkqecltt: l.Nebenfluß des Rheins, 2.chem.Zelchen für Argont
--@tnitte1r5'.SchweizerKanton,,5.chem.Ze1chenfür
Molybdärts .7. Achtung, ..1o. Abk. für European Broad.casting
Union, 1r1 .lat.ist, 13.Artike1, ll.Yorname, Kurzformr ,17.
Stadt in der Ukralne e 2o', unwirklich, 22. Abschlußr 27.Ge-
würzpflanze, Z4lLbk.für Sturnabtellungt ?9t Teil des Körpers,
,.31.Schwe1.zer Kurort t 52, vollkomrnenr 73.wje 5, ä4.eng1.3ier,
17: Nebenfluß der Donau, 79, Geblrgswiese, 42a chem.Zeichen
für Chlort 45;Flächenmaß, -4:7, Nebenfluß d.es Neckars.
In das lnnere Quadrat werd.en Wörter'folgender Bedeutung ein-
getragen! l.sagenhafte Gründerin Karthagos, 2. Trugbild, Ab-gott, 1. Höhenrücken im Waadtländischen Jurar 4.Waräger-
herrscher 1n Rußland.

KanmrätseL

Aus d.en Buchstaben a a a d e e

eeefilijlllmnnnn
oopprrrrsssssttt
z slnd Wörter folgender Be-
deutung zu bllden und in den
Kamm einzutragen z

1. waagrecht, Drlttel eines
Studienjahres , 1 . senkrecht, Burg-
ruine in Rheinland-Pfalz, 2. Be-

hörde, 3. Ferment der Bauchspelcheld.rüse, 4. Nebenfluß des
Amazonas, 5. rund.es Blumenbeet.

S.SpielvogelrKl.4


